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* Der italienische Antrag. Deutschland in den Völkerbnnt
ansznnehmen, wurde mit 9 gegen S Stimmen abgelehnt.
' * In Prag habe« sich kommnaiftische Unrnhe » ereignet.

* Bei einem Zusammenstoß zwischen Polizei «nd Arbeits¬
lose» in London gab eS Tote und Verwundete.

* Die Lage in Oesterreich ist dnrch die SSeigernng eines
Teiles der Chriftlichsoziale«, mit den Sozialdemokraten die
Negierung zu bilden, kritisch geworden.

; Sie Spaltung derÜ.S.P.D.
Der rechte Flügel der U. S . P . D., zu dem nach dem

kügenblicklichen Stande 59 Abgeordnete  gehören, hielt
rine Fraktionssitzungab, in der die Lage der Partei nach der
kpaltung besprochen wurde. Zu irgendwelchen greifbaren
Resultaten hat diese Aussprache bisher nicht geführt, ange-
»ommen wurde jedoch ein Protest gegen die Ausweisung der
leiden Russenführer Sinowjew und Losowski.

Wir wir hören, ist der rechte Flügel der Ansicht, daß ihm
sie Vizepräsidentenstelle im Reichstage, die zur Zeit D i t t -
«an n innehat. nach wie vor zustehe, um so mehr, als bei
lem Charakter des Reichstagswahlgesetzesals einer Listen¬
wahl die durch das Ausscheiden des linken Flügels etwa frei
«erdenden Mandate automatisch aus der bestehendenU.-S .-
ß.-D.-Liste ergänzt werden. Sollte jedoch die Deutsche
kotkspartei. die entsprechend ihrer Mitgliederzahl an nächster
ktelle steht, Anspruch auf den Vizepräsidenten erheben, so
pill der rechte Flügel diesem Ersuchen keinen ernstlichen
Merstand entgegensktzen.

Der linke Flügel der U. S . P . D-, der sich vorläufig
I. S. P. D. (Gruppe Eichhorn) nennt und zurzeit 22 16»
teord riete  zählt, hat für Dienstag vormittag eine eigene
»ralrionssitzung einberufen. Wie bereits auf dem Parteitage
« Halle zum Ausdruck gebracht wurde, stehen beide Flügel
wf dem Standpunkt, daß sie Rechtsnachfolger der alten
«. S. P. D. sind. Der linke Flügel hat gegen den rechten
)ie Klage auf Auslieferung des Vermögens und des Archivs
fn  Partei angestrengt.

Rach der „Freiheit" haben sich in der Fraktion Eichhorn
ne folgenden 22 neuen Kommunisten vereinigt: Bartz, Ber-
2i 1 ® ra$. Däumig, Düwell Eckardt, Eichhorn, Fries,
«eher(Vater und Sohn), Herzfeld, Hoffmann, Höllein
noenen, Malzahn, Plettner Reich. Remmele, Stöcker Teu-
fkr. Wendelin Thomas und Frau Wackwitz.

Auch in den Parlamenten der Länder macht sich die
Spaltung innerhalb der Fraktionen der U. S . P . D t -.
"»kbar. so in Württemberg.

“-AS,

Bus ererbter Scholle’
» «man von Reinbold Ortmann.

(Ratübrut  verboten.)

.3 « werde nicht davon sprechen; aber ich möchte dom
etwas näheres und etwas ganz bestimmtes über die

?mmr der Vergehungen erfahren , die man ihm zur
Aült legt/
' .Wende dich mit dieser Frag? an deinen Vater, nickt
5™mich. Oder verschone bester auch ihn, wenigsten- inAugenblick, wo «8 wabilich dringenderes zu tun

als alte vermoderte Erinnerungen auszugraben , an
"*llrn niemand irgendwelche Freude haben kann."

.Und was gibt es gerade jetzt so dringendes zu tun,
Ihr seid doch, wie ick gehört habe, im Begriff,

"eudigeS Familienfest oorzstbereiten?"
.Nun ja, vielleicht ist es gerade daS, waS ich meine?

A? . du stellst deine Fragen in einem so sonderbaren Tone,
tuu—  Es ist ja beinahe, als ob ich einem Verhör
verworfen werden sollte."
^ .. Verzeih! DaS ist meine Abstcht natürlich nicht. Ich

die weiteren Auskünfte, die ich in bezug auf dies
^ " Uirnfest noch haben möchte, von dem Papa erbitten ."

Dl, Baronin sah ihn forschend an. Mehr und meh»
sie sich durch sein seltsam verändertes Benehmen

^vMgt . Nie zuvor hatte fie diesen gehaltenen Ernst
Sfk männliche Festigkeit in seinen Zügen gesehen,

ft,. .WaS du deinen Vater fragen willst, magst du auch
SWrJta9«n", sagte sie. »Du weißt, daß eS sich um die
tzftMuug Irene - mit dem Grafen handelt , die heut«
I^ Bldet werden soll. Er hat in aller Form um ste
««orbrn und ihre wie unsere Einwilligung erhalten ."

»Nicht «cke, di« mein«, Mamas Und bitte werde ich

Aus Suttgart  wirb gemeldet: In ber letzten Eröff
nnngssitzung des Landtages erklärten fünt  radikale Mit¬
glieder der Fraktion der Unabhängigen ihren Austritt aus
der Fraktion, in der neun gemäßigte Mitglieder verbleiben.

Wie vorauszuseben war setzt auch sofort der Kampf um
den Besitz der Parteipreffe ein. So hat sich per kommunistische
Flügel der Unabhängigen in Hannover mit Gewalt in den
Besitz der Genoffenschaftsdruckerei„Volksrecht" gesetzt und
die Ausgabe der bereits gedruckten Zeitung verhindert, die
einen Aufruf und organisatiorische Mitteilungen der pro¬
visorischen Leitung der gemäßigten Richtung enthielt. —
Auch in Frankfurt  a . M. haben Anhänger des linken
Flügels der U. S P. versucht, sich durch einen Handstreich
m den Besitz des Parteiorgans, „Das Volksrecht" zu sehen.
Die Absicht konnte über nicht verwirklicht werden.

In Halle,  dem Ausgangspunkt der Spaltung, scheint
der Kampf um die Parteiorgane zuerst und am heftigsten
entbrannt zu sein, wie folgende Meldung aus Halle erkennen
läßt: ,

Die politischen Redakteure des „Halleschen Volks-
blattes", Paul Hennig, Karl Dick und Gottlieb Casvarek'
sind wegen ihres Beitritts zum rechten Flüael der U. S . P^

' aus ihrer Stellung entlassen worden Die politische
e Schriftleitung des „Volksblatts" hat Dr. Viktor Stern
übernommen. Weiter wurden noch der Parteisekretär
-Reiwand, früherer Polizeidirektor in Halle, und noch drei,

.' ändere Funktionäre ihres Amtes enthoben.
: „Besondere Hoffnungen für ihre Partei knüpft erklärlicher-
weise die alte sozialdemokratische Partei an die Vorgänge in
der U. S . P . D. Einer der führenden deutschen Mehrheits-j
sozialisten teilte dazu folgendes mit: Die i5ntscheidung ist!
gefallen, wie üe fallenm-'ßtr, Die Sinowjew und Losowsly,
durften nicht nach Moskau heimkehren, ohne einen Erfolg!
mftzubringen. Der Welt mußte gezeigt werden daß der Bol¬
schewismus lebensfähig ist, auch wenn seine innere Fäulnis
schon zum Weltgeheimnis geworden ist. Dos intellektuelle
deutsche Proletariat mußte mit einer weithin vernehmbaren
Entschließung den siegreichen Ideen des Bolsche
ftn§muS den Stempel aufdrücken. An sich bedeutet das
Resultat in Halle nichts andres als die absolute Gewißbest
über die Zerrissenheit der deutschen Arbeiterschaft, die nach
wie vor zu einem Teil willens ist, den größten Schreiern
nachzulaufen, ohne sich über die Folgen solchen Schrittes klar
*u .„Die nächste Zukunft wird lehren müssen, ob Ruß¬
lands Hilfe für die deutschen Kommunisten wirklich so weit-
vehend und' ausreichend sein wird, wie Sinowjew und
Losowsky versprachen. Mir erwarten als unmittelbare Folge
be? Hallenser Beschlusses die Rückkehr vieler Genossen in den
Schoß unserer Partei und vertrauen im übriae" mit Zu¬
versicht̂darauf daß a,'ch das russische Geld nicht imstande
lern wird, in Deutschland einen Bruderkrieg und blutigen.

aller Wahrscheinlichkeit nach aut das bestimmleste ver¬weigern."
.Willst du dir einen Scherz mit mir macken? Dein«

Einwilligung ? Wer hätte dich darum befragen sollen?
und angenommen, daß sie von irgendwelchem Belang
" ^ » weshalb glaubst du, sie verweigern zu müssen?"

.We,l ich überzeugt bin. daß Irene den Grafen
nickt liebt — daß ste durch die Verbindung nicht glücklich
werden würde. Und weil ich als ihr Bruder nicht zugeben
kann, daß ste für die materiellen Interessen der Familie
aufgeopfert werde."

Frau Leonie starrte auf ihren Sohn , als wage ste
nicht, ihren Ohren zu trauen.

.Bist du von Sinnen , Harald ? Was für ein Geist
ist es. der aus dir spricht? Wer hat dir gesagt, daß
Irene den Grafen nicht liebt? Und selbst wenn du es
aus ihrem eigenen Munde erfahren hättest, was allerdings
wohl das wahrscheinlichste ist. was hättest du dich darum
zu kümmern?"

.Ich bitte um Verzeihung. Mama — aber dazu läge
denn doch, wie ich meine, Veranlassung genug für mich
vor. Ihr hattet mich nicht in den Anschauungen und
Überlieferungen eines ehrenhaften Geschlechtes erziehen
dürfen, wenn ich nicht ein Unrecht, daS an meiner Schwester
verübt werden soll, wie eine mir selbst angedrohte Unbill
empstnden sollte."

Ein höhnisches Auflachen der Baronin schnitt ihm öieWeiterrede ab.
.Deine Ritterlichkeit offenbart sich da bei einer etwa«

unpassenden Gelegenheit, mein lieber Harald ! Wenn man
rin leichtfertiger und verschwenderischer Bursche ist wie du,
der die Kasse deS Vaters weit über sein Vermögen in An-
wruch nimmt, sollte man sich wahrhaftig nicht allzu für-
witzig darum kümmern, durch welche Mittel die erschöpfte
Kasse aufS neue gefüllt werden soll. Wärest du damit ein¬
verstanden gewesen, daß wir dem Grasen einen Korb
geben, auch wenn du alsdann sofort hättest um deinen Ab
lmieo emkommen müssen?"

entfesseln'/ 'bê /orr tirffftbet herrischen Regkerun»
mit aller Energie bekämpfen werden. % > > •

. ' Eme Wiedervereinigung?

. . ^ Berliner politischen Kreisen wird mit Bestimmtheit
die Rachricht aufrecht erhalten, das, der rechte Flüael der ItJ
©. P D. u"d die Mehrheitssozialisten vor der Wiederver-I
einianna stehen. Man habe sich iedcnfalls in den beiden so¬
zialistischen Karteien über die Sozioftsierungsfraae aeeinirch.
9n der kommenden Reichstaassession werde das Zusammen-^

mit einer Reihe von Initiativanträgen der beiden so¬zialistischen̂ rte-mi eröffnet werden i

Sie VMitzimMza
„egen die Ausnahme der Mittelmächte.

Aus Mailand wird berichtet: Die Völkerbnndsliga der,"
handelte über die Frage der Aufnahme der eb ?-
mals feindlichen Länder  in den Völkerbund. Zndj
sammenfassend ging aus den Verhandlungen hervor, daß vor
allem F ran kr ei ch den Zeitpunkt für die Zulassung der
Zentralmachte noch nicht für gekommen erachtet, während
Italien vor allen anderen am meisten darauf drängt und jedr
Verzögerung für nachteilig erachtet. Gegen die sofoch,
r samten Frankreich, Belgien. Grieche,^
land Polen. Portugal. Spanien und die Tschecho-Skowale«
Dafür  stimmten:- Italien, England. Georgiem Schwede^
und Norwegen. Japan, Holland und China enthielten siÄ
der Stimmabgabe. Der i t a l i en i sche An t r a g au?
Ausnahme der Zentralmächte in den Völkerbund wurde mit
9 gegen5 Stimmen a b gel eh n r.

Deutschland auf beiden Konferenzen vertreten!
maßgebender englischer Seite erklärt wird, fivdi

die Meinungsverschiedenheiten zwischen der britischen, belgi»
schen und französischen Regernng bezüglich der Vorkonferenz
von Sachverständigen über die Wiedergutmachung»ud be¬
züglich der größeren Konferenz, die darauf folgen soll, so gut!
wie ausgeglichen. Deutschland wird auf beider, Konferenzen!vertreten sei«. 4

Die Thronkrise ln Gn'echenlünd
Die Krankheit des griechischen Königs, die sich verschttm-j

mert hat. und dessen Ableben einen Regierungswechsel zur«
Folge hätte, bat eine geheime revolutionäre Bewegung ein»
geleitet. V eni s el os sucht sich mit allen ihm zu Gebote
stehenden Mitteln der Herrschaft zu vergewissern, wogegenj
die Anbänger des Könios Konstantin in Verbindung...tit dein
Unzufriedenen aller Parteien energisch Stellung' nehmend

den Kreisen der ausländischen Diplomaten wird der Aus-̂
iruch der Revolution nach dem Ableben des Königs befürchte^

-

.ES ist also Wahrsten? Um solchen Preis sollte ich
EN ^ ^ en? -  Oh . welche Schmach! - Nein, Mama,
diese Heirat wird mcht zustandekommen— sie wird nicht,

l^ eun ich Eentlich Einsvruch dagegen erheben müßte."
in J “;" " SIT111 Mühe ersparen , mein Sohn " ,klang n diesem Augenblick von der Tür her eine müde

kraftlose Stimme . „Das Verlöbnis wird niemals statt»
für imm» "zu vechlassem' Ê ' ^ °ben im Begriff. Rhinow
. war Ewald von B.uchhausen, der diese Worte

indem er langsam zu seinem Schreibsesse! ging.
Mit 9r!!ft^ o6e  in denselben sinken ließ.

Aufschrei des Schreckens und des Zornes
seinen Arm" ^ aU* 3U unö " ^ßte mit beiden Händen

nn^ ' Was iprichst du ^ ' Ewalds Sie wollen fort ? -
Was — um Gottes willen — was ist geschehen?"
. abgerissenen, mühsam gesuchten Worten erzählt«

den Hergang der Szene, die sich soeben iin
Walde zwischen Horst und Woldenberg abgespielt hatte.
£ IS ** sendet , machte Leonie. die mit allen Anzeichen
l^ E .aftl ' chen Zornes zugehürt hatte. Miene, das Zimmer
zu oerlasien . Harald aber vertrat ihr den Weg.

.Wohin willst du gehen. Mama?"
snrti ' ^ Ä " l°ust als zur Gräfin Jutta ? Sie dürfen nichtW.LmZk7LL-°"' mma m,n «tt»
. , »®je würden nicht bleiben, auch wenn du sie auf

Mama ! Und es ist überdies
ÄnL m l met  derartigen Erniedrigung

rSU 4  kann nich beurftilen, ob Kurt Wolden.
Ä" 9^ 8uf verdient hat - der Gatte

2L ®Ä ftet a,ber  könnte « unter solchen Umständen
° bEn nicht werden. Es kann hier also von nichts

als daß du der Gräfin Jutta dein
«eoauern über das Voraekallene ausdrück' '

Fortsetzung folgt-



Dir Lage in Rußland. Mgro-eSireil inSWnö.
- Trotz der Unterzeichnung des Borfriedensvertrages von
Riga ist der Waffenstillstand an der polnisch-russischen Fron!
noch nicht eingetreten . Die Polen berichten andauernd noch
von neuen Erfolgen - — 3u dem Borstoß nach Minsk  wird
aus Warschau noch gemeldet:

Der Vorstoß gegen Minsk , der nach Unterzeichnung des
Vorsriedensvertrages . aber noch vor Eintritt der Waffen¬
ruhe erfolgte , ist von den russische» antiooftchewistischen Trup¬
pen des Generals Bulak - Balachowitfch  ausgesührt
worden , die bisher dem Verbände der nolni ' chei Armee an¬
gehörten . Der Borstos ; hat den Zweck, für die rnffischen For-
mationcn eine Opcrationsbasis östlich der Der arkativnsimie
zu schaffen und auf diese Weife die weitere Aktwnssahrgkeit
Ser Streitkräste auch nach dem polnischen Friedoasschlnb zu
sichern. Die rufsifcheu Zormri -ourn in Polen den von
« a m i n k o w dem früheren Terroristen uno Kr -egsunmster
im Kabinett Kerenski . organisiert «nd stehen unter seiner po¬
litischen Führung . Sie werden vorwiegend aus gesangenen
Soldaten der Roten Armee rekrutiert . Ans Grund eines von
Sawinkow im Namen deS Russische» Komitees tu Warschau
abgeschlossene» Vertrages wurden sie bisher von dem pol »»-
f.hen Oberkommando ausgerüstet und versorgt , unddie
Kosten des Aulwandes sollten Polen als Rußlands schuld
gntgeschrieben werden . Vor einiger Zeit bat Sawrnkom '
Wränge ! untergeordnet «nd mn Antworttelegramm
Wrangels erhalten , der ihn zu seiner Tätigkeit beglück¬
wünschte.

„Telegraaf " meldet ans London : Der Kohlenstreik ist
allgemein . Mit Ansnahme der allernotwendigftea Arbeite «,
zur Ventilation und zur Entwässerung der Gruben ruht der
Betrieb auf den Kohlenbergwerken vollständig . — Die Berg¬
leute glanbe » imstande zu sein, de« Streik mindestens sechs
Woche« lang durchznführe « . S m i l l i e begründet seine vor
Abhruch der Verhandlungen eingenommene Haltung in einer
Erklärung , in der es heißt , das Scheitern der Einiguugsver-
handlungen sei dnrch die Hartnäckigkeit der Regierung ver¬
schuldet. die doch eigentlich hätte wifle» muffen , daß «och
weitergeheude Forderungen begründet gewesen sein.

General Wrangel soll übrigens , wie aus London gemeldet
wird , die Absicht laben , Lenin den Frieden anzubieten . Seim
Vertreter in London , I ladin,  hat bereits die Friedens¬
oedingungen mitgeteilt . Er erklärte , die Bolschewisten könn¬
ten sofort unter der Vedingunq Frieden haben , daß sie inner¬
halb eines halben Jahres in Moskau eine Nationalversamm¬
lung der Vertreter des russischen Volkes zusammenberiescn.
Unterdessen würde zwischen der Roten Armee und den Trup¬
pen des Generals Wrangel ein Waffenstillstand herrschen . *

Die russische SowFtrcgierung scheint aber wenig Neigung
zu haben , sich mit Wrangel zu einigen . So hat sie jetzt einen
Aufruf an das russische Volk erlassen , in dem sie Wrangel
dadurch zu diskreditieren sucht, daß sie erklärt , er werde von
den Parasiten der ganzen Welt unterstützt , um die Rate-
Regierung zu bekämpfen . Als solche Parasiten bezeichnet der
Aufruf die Anhänger der Bourgeoisie aller Länder , den
Papst und den Großfürsten Nikotajew Nikolaiewitsch , von
dem die Regierung behaupte *, daß er in den Stab des Ge-
perals Wrangel eiugetreten sei.

Neuer Vormarsch Zeligowskis.
Reuter meldet ans Wilna : Der polnische General Zeli-

gowski setzt seinen Vormarsch fort und beendet sich bereits
vor Kowno . Die litauische Front ist durchbrochen . ,

Der neue polnische Heeresbericht.
Ter amtliche polnische Heeresbericht meldet : Unsere Ab¬

teilungen besetzen gegenwärtig die Waffenstitlstandstinie . In
Wolhynien und Podolien  haben wir den Feind , der

O unsere Stellungen angriff , zurückgeschlagen. Wir haben
Miropol , Lnbel , Terespol und Rowo Konstantmo besetzt. —
Der Warschauer „Robotnik " berichtet , daß die polnische Armee
ln den hetzten entscheidenden Kämpfen gegen das russtsche
rote Heer 62 000 Mann gefangen , 132 Geschütze und 286 Ma -^
schinengewehre sowie unübersehbares Kriegsmaterial er¬
beutet habe . Im Vorgelände von Warschau sind ausgedehnte
Internierungslager errstbtet worben.
?•

Die Moskauer „Prawda " berichtet , daß Einheiten der
Armee Wrangels und eine französische Flotte von 12 ms
14 Kriegsschiffen mit der Blockade des Häsens von Odessa,
Segonnen haben.

Blockierung des Hafens von Odessa.

Bevorstehende. Rücktritt Pilsudskis.
Der >,Secolo " berichtet aus Warschau : Der bevorstehende

Rücktritt des Generals und Staatspräsidenten Pilsudskt
wngt mit ernsten Zerwiv - :i en zwischen ihm und mehreren
Frontgenerälen zusamn . . Ptlsudski hat jede Antorrtat bei
einem Teil des E^ ner ^kstabs verloren . Es verlautet , daß'
die Truppen von Zeligo ^' ski, mit öem angeblich auch General
Haller  sympathisiert , unbekümmert um die Beschlüsse des
Obersten Landesverteidignngsrats militärische Pläne jchmte-
en und eigenmächtig OpewÄouen ausführen . .

Amerikanische ZMelinlinien.
Nach einer von der „Neuen Freien Presse" wiedergegeve--

nen Meldung der „Politiken" werden zurzeit Verhandlungen
zwischen der Zeppelin-Gesellschaft und den Vereinigten
Staaten über Einrichtung fester Luftschifsrouten
gepflogen. Es handelt sich um Linien zwischen Spanien und
Nordamerika und Spanien und Südamerika. Später soll
noch eine Linie zwischen Berlin und San Francisco
Eingerichtet werden. Die Luftschiffe sollen die riesige Strecke
sn vier  T a gen zurücklegen, sind ans einen Transport von
£00 Passagieren  berechnet und mit dem größten Kom¬
fort in Gestalt von Speisesälen und Schlafcoupes eingerichtet.
Die Luftschiffe werden in Amerika gebaut um nicht mit dem
Medensvertrage in Konflikt zu geraten.

Der englische Bergarbetterstreik hat nunmehr alle Berg¬
werksgebiete Englands und Schottlands umfaßt . Bisher hat
sich das Lebe« in England nicht verändert . Die Regierung
wird im Untcrhamse durch Lloyd George  und den Han¬
delsminister Horne  ihre Absichten bekanntgebe « lasse«.
Sollte der Streik fortdanern , so würde der Zugverkehr ans
10 bis 20 v. H. verringert werden , sämtliche Bergnügungs-
iüge sind bereits eingestellt . — Die „Ageuce Havas " meldet
aus London : Die Regierung trifft Vorkehrungen znr Orga¬
nisation der Technischen Nothilfe im ganzen Lande , besonders
!n den Großstädte ». In London stellte« sich allein über 7000
Personen schon am ersten Streiktage der Regierung für Hilfs¬
dienste znr Verfügung . Bon jetzt ab wird eine Verkürzung
der Polizeistunde in ganze England ersolgen.

Zwischenfälle.
„Manchester Guardian " berichtet von Zwischenfällen , die

sich im Grnbengebiet von Wales ereignet haben . Polizei¬
mannschaften wurden von streikenden Bergleuten , offenbar
kommunistischen Anhängern , angegriffen , wobei auch Schüsse
gewechselt wurden . Die Streiklommission organisiert Streik¬
postenabteilungen , welche die Grubeneinqänge überwachen
und den Zutritt zu den Zechen verweigern.

Zu dem Zusammenstoß mik Arbeitslosen.
Wie gemeldet wird , fanden in London  ausgedehnte

Straßendemonstrationen von Arbeitslosen statt . An 20 000
Demonstranten marschierten nach Wbitehall E „ kam zn Zu¬
sammenstößen mit der Polizei . Berittene Polizisten machten
Angriffe auf die Menge . Es gab über 120 Tote und Ver¬
wundete.

Me diesjährige Zuckerernte.

deutscher Ne-a>s?ag.

Das Hans tritt sodann in die Tagesordnung ein.
ie Erlediqn »'g non Anfragen.

t Auf eine Anfrage des Abg. Kahl (Bpt .s, ob die
rung im Hinblick ans die Verordnnna der Rheinlands^Mission, die das Hissen der deutschen Flagge vo«

!
>48 Stunden vorher erstatteten Anzeige abhängig jw'
bereit sei, für das Hissen der französischen Flagge v'
sAeichenVorbedlngungen zu fordern erwidert einRcgier ^ 1!
Kommissar : Allerdings hat die Rheinlandkommissivg !'[
bas Hissen jeder Flagge eine vorherige Anmeldefrift

\ Wiederaufnahme der Handelsbeziehungen?
Nach Berichten in der englischen Presse sind zahlrnch«

Vertreter deutscher Handelshäuser in England emgetrofsen,
tm die geschäftlichen Beziehungen mit britt-

ch en Firmen  wieder aufzunehwen. Das besondere
Interesse dr englischen Geschäftswelt wendet sich dabei wie
Sie Handelszeitungen betonen, der deutschen Farben -
indvstrie  zu : die deutschen Reisenden hätten, ganz hervor-
ragende Kollektionen qualitativ hochwertiger Farbstofffe mn
»erüber gebracht. Die deutschen Farbstoffe erregten nach
Art und Beschaffenheit den Neid der britischen Farben-
Hersteller, und ein Vergleich mit den deutschen Erzeugnissen
leiqe den kümmerlichen Fortschritt, den die britische vom
Staat unterstützte Farbenindustr,e gemacht habe, ^n Krei¬
sen der britischen Farbenproduktion ist man der Meinung,
daß eine angemessene Zufuhr deutscher Farbstoffe für di«
britischen Produzenten eine beträchtliche Herabsetzung der
Erzeuqunqslosien bedeuten würde. Es wird darauf hmge>
wiesen, daß die Deutschen bestimmte, im Bradforder Handel
sehr gesuchte Farben in der Preislage bis zu einem Schillin«
anbieten, während englische Erzeuger eine gleiche Farbe von
jedoch minderwertigerer Beschaffenheit nur zu vier SchilltNj
da« Pftmd lsesern können. '„, °w • ' A "

Die diesjährige Rübenerntc zeigt sich für die Verarbei¬
tung in der Zuckerindustrie günstig , da die Witterung , kalte
Nächte und tägliche Sonnenbestrahlung eine voll ausgereifte
und zuckerreiche Rübe geschaffen hat . Die Anlieferung an die
Raffinerien ist in vollem Betrieb . Die Bahnförderung ist zu-
verläffig , während die ans dem Wasserweg meist nach West¬
deutschland beförderten Sendungen unter der Ungunst der
Wasserstände leiden . Es ist fraglich , ob der auf 20 Mark
pro Zentner festgesetzte Rübenpreis zur restlosen Ablieferung
veranlaßt . Futtermittel sind infolge der letzten Steigerung
der Devisenkurse bedeutend im Preise gestiegen . Die Preise
für die freigewordene Melasse bewegen sich nach anfäng¬
lichem unhaltbaren Hochstand zwischen 60—70 Mark pro
Zentner , Trockenschnitzel kosten 78- 81 Mark . Torfmelasse
72—75 Mark.

Die diesjährige Ernte , die auf 22—24 Millionen Zentner
Rohzuckerwert berechnet wird (i . V . über 30 Millionen ), wird
nicht genügen , um den Inlandsbedarf zu decken. Die zucker¬
verarbeitende Industrie ist also auf .,,Auslandsbelieferung
noch angewiesen . _ _^

In Holland erwartet man eine Produktion von 300 OOd
Tonnen (t. V . 239 000 Tonnen ), in Belgien 226 000 Tonne«
!147 000 Tonnen ), in Frankreich 300 000 Tonnen (175 000
Tonnen ).

In Kuba haben die hohen Znckerprerse zu folgenschweren
Spekulationen geführt . Die Bank von Kuba hatte auf Zucker,
als er hoch im Preise stand, große Darlehen gegeben . Nun¬
mehr sieht sie sich gezwungen , ihre Auszahlungen auf zehn
Prozent zu beschränken. Das beeinflußte naturgemäß den
amerikanischen Markt und hatte zur Folge , daß die New-
vorker Notierungen stark zurückgingen . Auch der Pariser
Terminmarkt , sowie die Kaufabschlüsse für freien Zucker von
seiten Englands sind zurückgegangen.

Für uns ergibt sich heute die erfreuliche Tatsache , daß
wir den Tiefstand in der eigenen Produktion wohl bald
überwunden haben . Neue Ware wird allerdings zunächst
nicht auf dem Markt sein, weil die Raffinerien zunächst Roh-
Izuckervorräte ansammeln , um dann vbne Unterbrechung ar¬
beiten zu können . Für den Bezug aus dem Ausland kommen
uns die dort herrschenden ungünstigen Konjunkturen zugute.

Sitzung von Dienstag , den 18. Oktober.
- Präsident Löbe  eröffnet die Sitzung um 5.15 Uhr . Das
Haus ist nur schwach besetzt, die Tribünen dagegen sind ziem¬
lich gefüllt. _ t . .

Der Präsident gedenkt vor Emtrstt in die Tagesordnung
der schweren Stunden , die unsere Volksgenossen in Ober-
schlesien während der Pause der ReichstagsverHandlungen
durchmachen mußten , und in denen sie schwer unter polni¬
scher Willkür gelitten haben . Aber sie haben Treue zum
deutschen Vaterlande gehalten . Das gibt uns die Hoffnung,
Latz sie uns auch weiterhin die Treue Halten werden . Gegen
die polnischen Bestrebungen , die Volksmeinung in Ober-
kchlssien durch Fälschung zu beeinflussen , hat die deutsche
Reichsregierung bereits protestiert . Der Reichstag schließt
sich diesem Protest an . Ueber die Frage der Dieselmotoren
wolle er 'heute nicht sprechen, da der Reichstag binnen kur¬
zem Gelegenheit nehmen werde , diesen Anschlag auf ein
arbeitendes Volk zurückzuweisen . Mit Genugtuung lenke er
den Blick ans Kärnten , das soeben Zeugnis für das deutsche
Volkstum und für ein noch ärmeres Staatsavesen als wir es
sind, abgelegt hat . Alle diese Abstimmungen im Osten und
Süden bereiten doch nur den Tag vor , an dem endlich all,
Hemmnisse beseitigt werden und dem ganzen Volk die Frei¬
steiisst un de schlägt. ,

Zur Geschäftsordnung beantragt Abg. Ledebour (U<
fe.), einen heute eingereichten Antrag Aderbold noch heute
mit ans d>e Tagesordnung zu setzen, in dem gegen die Aus¬
weisung 'der Sowjetdelegierten Sinomiew und Losowski
Protest erhoben und die Regierung aufgefordert wird , die
Auswei -suugsverfügung sofort auszuheben.
>' Abg. Schnlz - Bromberg (dtschn.) erhebt dagegen Ein¬
bruch . Selbstverständlich sei sich die Mehrheit des Hause«
darüber klar , daß diese Ausweisung so schnell wie möglich
burchgefüihrt werden müsse, aber so eilig , wie Ledebour die
Sache darstelle , sei sie noch nicht.
l Präsident Löbe  erklärt , infolge dieses Widerspruchs
Könne der Antrag Aderhold heute nicht auf die Tagesord¬
nung kommen, werde dafür aber morgen zur Erörterung
»elanaen . ~ . . - . - -

Stunden vorgeschrieben . Da die Regierung
inen Angriff ans ihr Bestimmungsrecht sehe, habe sie ^
"nfhebnng dieser Verordnung beantragt.

Ans eine Anfrage des Abg . Mumm (D .-Natl .) roeoen
es Auftretens der russischen Towsetpropaganda in
nid , während der Heimtiansport unserer Kriegsgefayg^

irren in Rußland verweigert werde , entgegnete ein Rkaü
rnngskommissar : Der Heimtransport unserer Krstgz,
gefangenen ist n eingeleitet und wird hossentlich noch„»
Beginn des W >> >rs dnrchgeführt sein.
' Auf eine weitere Anfrage des Abg . Mumm  wegen s.
lassung ausländischer Film «rzeugnisse , während eine Wiß
fuhr deutscher Filme vom Ausland durchiveq nicht gesiach.
werde , entgegnet ein Regiernngskommisiar , daß auch deutsch
Filme ins Ausland gehen und die Einfuhr ausländisch«.
Filme nur 15 Prozent der Ausfuhr deutscher Filme
mache. EL bestehe somit keine Veranlassung zur Erhsbin,,'
-es Filmzoll°
; Auf eine Anfrage des 7lvg-. Mumm  wegen der ZtilasiU,,
tbes nicht fachmännisch oorgebildeten Dr . Löwenstein
Stadtschulrat von Berlin erwidert ein Regierungskommissai-
Dn die Bestätigung Dr . Löwensteins , durch den preußisch^

dberpräsidenten noch nicht erfolgt ist, hat die Reichsregienng
keine Veranlassung zn einer Stellungnahme.

Nach der Erledigung einer Reihe kleinerer Rechnungz.'
nte schreitet das Haus zur Beratung der Vorlage über bu

Zerlängerung des Gesetzes über die Beschäftigung
Schwerkriegsbeschädigten.

Abg . Mumm (dutl .) bittet mit Rücksicht auf die Wichtiz,
keit der Vorlage , die - Deite und dritte Lesung gleich heut«

: erledigen.
Das Hans stimmt dem zu und nimmt die Vorlage j,

ieu drei Lesungen am
Morgen nachmittag 2 Uhr Antrag Aderhold auf Aufhebuiiz

} Ausweisungsbefehls gegen Sinowjew und Losowski uw
jetzentrmrrf gegen die Kapitalflucht , ">'■■■■ *

1 Kleine politische Aachrichten.
Ein Vertrag Wrangels mit Ungarn?
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^ Der Vertreter des Generals Wrangels , General M«>
k a r o w , hat mit der ungarischen Regierung einen Vertiq
abgeschlossen, wonach Ungarn sich verpflichtet , Freiwillige mj
Rohmaterial zur Armee des Generals Wrangels zu e«,
senden.

Todesurteile gegen Amerikaner in Moskau.
Nach einer russischen Meldung hat das auswärtige Ko¬

mitee von Moskau acht amerikanische Staats «!,
gehörige  unier der Anklage verhaftet , an einer gegeudi!
Sowjetregieruna gerichteten Verschwörung teilgenommer z«
haben . Gegen sämtliche Verhaftete soll die Todesstrafe i
gesprochen worden sein.
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Me Bolschenistenfurö Her dem Ozean.
Der „Herold" meldet aus Newyork: T EinwanderunO

behörde erließ am 16. Oktober ein allgeme.aes Einrctscm
bot für eu'' Zische Kommunisten. Der russischen Geweri-
schaftsvertr ,' de in San Frauzisko Aas Betretenst
BundeSgebier-' ft ehrt.

Das 'ft. rich und die Stadt Soling««.
: Wie wir erfahren, wurde ^taüt Solingen auŝ dt»
Reichsarbeitsministerium mitoeteilt, daß das Reich der St«
jbie Zuschüsse zu den Erwc'-bslosenunterstützungen gespeiü
Habe, weil Solingen nugesetzlicherweise über die llntz»
stützung hinaus eine 100prozeutige Zut«g^ tu B«r
Naturalien gewährt habe. - >

Kommunistische Annchen in Prag.
Prag  haben dieser Tage kommunistische UE

^tattgefunden. Der unmittelbare Grund war dw Erhoh
oer Zuckerpreise. Die Menge drang in die Kaffeehäuserm
Sä « .' « !« , st- -- --rlassen. *Um - »«
,-tz» Misch-» der Menge und der r -i, «-»-»

ks auf seiten der Menge einige Verletzte gab. Dre Ruhe
jetzt wieder hergestellt.
f"  Me Frage der Reichspräsidentenwahl
ssoll, wie man von besonderer Seite hört, auf der TaM
koer Deutschnationalen Volt spartet  m
,er am lammenden Sonntag eingehend besprochen we
Nan darf damit rechnen, daß von dieser Sette aus, eine
prechende Interpellation bald im Retchstag emg

:rden wird.
Eine lehrreiche bolschewistische Slattstik

&  Der BolschewistT schr ewyt scha i l a der derM
»rdentlichen Untersuchungskommission angehort, ver°l!
ilicht einen Bericht der Tätigleit dieser Kommission. V,
diesem wurden in den Jahren 1918- -1919 3 44 A
ft am de niedergeworfen. 412 ßegenrevoluttouare Org°̂
iionen aufgedeckt. 8389 Personen hmgenchtet. 9496 w
fängnissen interniert. 34 844 verhaftet. 13111 als Gen

^ Diese Ziffern, die, wohlverstanden, nur für ^0  GoE
ments im Innern Rußlands gelten, geben einen idi alL a.«ii
Klufschluß über das Blutregime des bolschewistischen,--- ^
hmd lassen ungefähr ahnen, welche furchtbaren Zemn
Ibevorftänden, wenn es den bolschewistischen, Fanat'kern
Schlage eines Kurt Geyer oder eines Däumig gelingen! .
chik Hilfe russischer Millionen ihre, bolschewistischen»ft
ßn Deutschland zu verwirklichen . D ' e obigen Zahlen,
mich! einmal Anspruch auf Vollständigkeit machen
-gehören ax iede Litfaßsäule, damit sie znr Warnung ^
»all denen, die, durch Schlogwcrte verführt, noch heute ^
und ohne eigene Meinung den wahnwitzigen Schreu" ^
Rußland und ihren sklavischen Nachbetern in Dmtschian̂l
dem Wege zum sicheren Äbarund folgen.

Die deutsche Vuchprodnktion.
Die Behauptung, daß die Bücherproduktton in DE »u

sowie in fast allen übrigen Kulturländern waährend
Krieges erheblich zürückgeganyen ist, scheint den Ersadt^
des täglichen Lebens nicht zu entsprechen. Immerhin
ülerlage preisen sich dem Publikum an, immer neue vti ^
Psichertitel suchen di>Kauflust des Bolkes zu wecken, tzd
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«rliproduktion an Büchern.
' ' Lei weitem am stärksten rst der Rückgang m der Produk-

deutschsprachlicher Bücher , wobei % auf Deutschland ent«

;,({}. Am günstigsten stehen die Niederlande da . Und zwischen
^sm beiden äußersten Enden befinden sich mit überall sehr
° räcktlichen Ausfällen die sonstigen Länder . Die Gründe
wirser auffallenden und für das Kulturleben der Menschheit
jochbedeutsamen Erscheinung sind mannigfacher Natur . Ver-
,ruerong des Druckpapieres , Steigerung her Druckkosten in-
I l„c Materialverteuerung und Lohnerhöhungen und die ab-
Ahmende Kaufkraft des Publikums . Und doch scheinen di«
„faltigen Auslagen unserer Buchläden die Statistik Lügen

strafen . Es muß allerdings zugegeben werden , daß die
izrodüktion auf einem bestimmten Gebiet eher zu - als abge-
Mmen hat , nämlich auf dem Gebiete der Unterhaltungs-
literatur . Der ziffernmäßig feststehende Rückgang in der
mcherzeugung rührt tatsächlich von einer Abnahme der Er-
»ugung an wissenschaftlicher Literatur her . Die alten Kul-
^rvolker sind in Gefahr ton ihrer Höhe herabzusinken . Das
bal für kem Volk größere Bedeutung als für das deutsche,
j . Die geistige Waffe ist das einzige , was uns im Kampfe
M die nationale »Existenz geblieben ist . Einst war die deutsche
Menschast unbestritten in der Welt voran . Sie hat unserem
Wirtschaftsleben die großartigen Entwicklungsmöglichkeiten
ntgeben , die uns eine Weltmachtstetiung sicherten . Heute ist
| { bettelarm geworden tlnd leidet Not . , Und doch kann sie
allein uns aus der Wirrnis des Leibes und der ^ Seele heraus -

stihrm . Nur wenn uns aus der trostlosen geistigen Ebbender
Gegenwart eine neue Sturmflut des Geistes geboren wird,
tarn unser Volk auf eine hellere und frohere Zukunft hoffen,
stur ein Volk das schnell und gründlich den heutigen Kampf
fischen Geist und Materie zugunsten des ersteren entscheidet/
darf eine Fiihrerrolk & d« Kulturentwicklung der Mensch-
isit, beanspruchen .. . .. ' *
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Mainz . tSchwere  E i n b ru  ch s b i e 'b st ä b l e .) Der
Kochenwechsel bat zwei Mainzer Geschäften unangenehme,
Ukberratchungen in Form von schweren Etnörmhs -diobftählen
gebracht , wo zusammen Waren im Wert von gegen eine
Million Mark gestohlen muvöen . Im ersten Fall handelt
es sich um das Goldwaren - und Uhrengeschäft von Remetter
am Schillerylatz , wo in der Nacht zürn Sonntag Waren im
Bert von etwa 400 000 Mark von den Tätern mitgenommen
wurden , im zweiten um das Teppichimporthaus B . Ganz
«. Tie . am Flachsmarkt , das in der Nacht >heimgesncht wurde,
ebenfalls einen Jerlust etwa in derselben Höhe zu be¬
klagen . Ueber die Täter fehlt bis jetzt noch jede Spur . Ob
n« Zusammenhang zwischen beiden Einbrüchen besteht , ist
Mt zu sagen . Mo Fall Remetter lassen die Vorgänge auf
Ttlletantenaroeit von Neulingen schließen . Die Kvinnnal-
polizei ist in der Verfolgung der beiden Angelegenheiten
linmrsgesetzt tätig . — Die Firma Remetter hat eine Belob-
»äug von 10 000 Mark ausgesetzt . \

Braun schweig . (Verurteilung von Falsch mün¬
ze  rn .si Das Schwurgericht verurteilte die mehrfach vor¬
bestraften Kvmnrunistenführer und Arbeiterfekretäre Robert
8 e h r k e und Karl S ch w e r d t aus Forst i . d . Lausitz bezw.
8erlm roegen vollendeten Münzverbrechens zu 4 Jahren
Zuchthaus bezw . 3 Jahren Gefängnis und zu ie 8 Jahren
Airverlust und Zulässigkeit der Stellung irnter ^ Polizeiauf¬
sicht. Die Mitangeklagten Kommunisten Hermann Böhme
und Otto Polk  aus Braunschweig erhielten wegen Beihilfe
zur Falschmünzerei je zwei Jahre Gefängnis und drei Jahre
Ehrverlust und ein fünfter Kommunist 6 Monate Gefängnis
Die Hauptangeklagten Gehrke und Schwerdt .haben >r>
Vraimschweig in einer von ihnen eingerichteten Druckerei
ialsche . Fünfzigmarr -Nerchsbanknoten angefertigt und vmit
bilfe der Mitangeklagten in Mittel und Norddeutschland in
Sterke^ ' gebracht . Nachweisbar erreichte die Höhe der von'
ifraen hergestellten Fünfzigmarkscheine den Betrag von
mindestens 30 000 Mark , doch haben die Behörden Anlast zu
der Annahme , dast die Zahl der hergestellten Fälschungen eine
weit höhere ist . Wegen Fluchtverdachtes und der Höhe der
Straft lehnte das Schwurgericht sämtliche Anträge auf vor¬
läufige Haftentlassung ab . Gehrke und Schwerdt sind in ganz
Braunschweig , in Berlin , im Rheinland und in der Lausitz
seit einigen Jahren als kommunistische Hetzapoftel uvb »Streik-
«gigatoren der schlimmsten Art berüchtigt . -
! Berlin . (Der Mädckenmorb .) Dieser Tage wurde
ein Bein der zerstückelten Leiche in der Spree an der Köpe-
micker Brücke angeschwemmt und nach dem Schauhause ge¬
bracht . Ob es das rechte oder das linke Bein ist , lästt sich noch
'nicht feststellen , da der Fust abgehackt ist und noch fehlt . Das
Mnze Bein war in eine „ Illustrierte Familienzeitung " ein-
sewickelt . Auch dieser neue Fund ^ läßt wieder die Roheit er¬
kennen , mit der der Verbrecher bei der Zerstückelung vor-
ttgangen ist . '

Lüneburg . (Meuterei km Celler Gerichts-
sefängnis .) Das Schwurgericht verhandelte gegen drei
Strafgefangene des Celler Gerichtsgesünguisses . Sie waren
der Kerkerluft überdrüssig und wollten die goldene Freiheit
asiedergewinnen . Als sie eines Morgens im März ans den
Hvf geführt werden sollten , stürzte sich der eine von ihnen
“ef len Wachtmeister und zog ihn in die Zelle . Die beiden
anderen nahmen ihm Pistole und Schlüssel fort , schlossen den
mssseher in ihre Zelle ein und entflohen . Sie wurden jedoch
bald wieder ergriffen . Ihre Strafe lautete wegen schwerer
Meuterei und Freiheitsberaubung auf je 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus . . i
.̂ Hamburg . <Großfeuerin einer Werft .) Dieser

nachmittags gegen 5 Uhr , entstand in einem großen
"fgerschuppeu der Werst . von Blohm u . Bost in Hamburg
-i» Grosssener/das .sich twganz kurzer Zeit über den etwa
z™ Meter langen Schuppen ausdehnte . Der Schuppen
^eme zur Anfbewahrung von Mobiliar für Schisse . Durch
wen Braud waren die anliegenden Gebäude sehr gefährdet,

benachbarter großer fahrbarer Kran rvurde durch die
unbrauchbar . Der Brandschaden ist beträchtlich.

Horn bei Detmold . (G r o st fe u e r .) Hier brach , abends
^ llhr , in den Lippischen Werfftätten A .- G ., Möbel - und
^Sgvnfabrik , ein Grvtzfener aus , das innerhalb von we - .
M «» Stunden fast die gesamten Anlagen vernichtet « . Den an

vrandstStte tätigen Wehren gelang es nnr mit Mühe,
Uebevgrelfen des Feuers ans die nmiiegeriden Häuser-

,? ckr zu verhindern . Der Schaden wird auf mehrere M '. l»
Mark geschätzt TL Ursache wird ein Machhinendefekt

7ll8*ta&en. • _
I * Das Trinkgeld wieder eiugesührt . Der Verwalt»
M hrs Verbandes deutscher Hotelbesitzervereine hat

F >««r letzten Tagung beschlossen , zwar den Kellnern a
/ - üerhin einen festen Monatslohn zu zahlen , im übrig

j"°- r den Angestellten das Recht der Triykgeldannahme m
"ft M gewähren . Obwohl der Lohntarif der Kellner dies
/ " ausreichendes Einkommen sichert , werden Trinkgeld

!? wer « och angeboten und auch ' ohne Zögern angenommen
! >rs  dieser Tatsache haben sich eigenartige Zustände ergeh

gg , - ö m» BA  aXUeinem ÄU-

gew - r Surchüftste Löhne ersetzt hat , Ist in Süddeutschlanö o » ie
Umwandlung nur teilweise vorgenommen worden , und m « n
ist jetzt am Werke , hiermit gänzlich zu brechen und den aK-
bewährten Zustand wieder herzustellen . Der leidtrageMs
Teil dabei ist das Publikum , das jetzt außer dem zehn¬
prozentigen Auffchlag auf Speisen und Getränke noch ein
Trinkgeld zu zahlen hat.

* Der Wettbe « »erb der schönen Beine . Einen ungewöhn.
lichen Wettbewerb ordnete kürzlich ein großes Warenhaus
in Philadelphia an . Die Inhaber des Geschäftes waren in
Meinungsverschiedenheiten über wächserne Betnmodelle für
Strümpfe geraten , und der Streit endete damit daß sie über¬
einkamen , durch einen Wettbewerb unter den etwa tausend
jungen Damen des Hauses festzustellenn , wie ein wirklich
wvhlgebildeter Fuß und Spann wohl mussehen müsse . Der
Gedanke fand sofort Anklang bei den Angestellten , besonders
bei denen , die meinten , daß sie mit schönen Füßen aus¬
gestattet seien . Und da die Chefs zwei Preise aussetzten
einen von 500 und einen von 200 Dollars , waren sie alle¬
samt willig , ihre Füße zu zeigen . Die Schvnheitkonkurrenz
gestaltete sich auch zu einem wirklichen Fest . Eine nach der
anderen stiegen die jungen Damen auf eine teppichbelegte
Erhöhung und zeigten ihre Beine den Preisrichtern , die
aus zwei Turnlehrerinnen , zwei Künstlern und einem Arzt
bestanden . Den ersten Preis erhielt ein Fräulein Connleia
Furnam . ^ _ .

* Vom Kamps nm das Alkoholverbot in Amenka . Tag
gegen diese tief einschneidende Maßnahme die betroffenen
Erwerbskreise nach Kräften sich ins Zeug legen , liegt nahe.
Der Rechtsausschuß des Senats der Vereinigten Staaten
bat Erhebungen über die Gegenarbeit der Brauer - und
Brennerkreise veranstaltet und das Ergebnis in folgende
Punkte znsammena - saßt , die ein bemerkentswertes Lickt aus
jene — Bemühungen werfen . Er findet : 1 . daß diese In¬
teressenten g^ oße Summen für geheime Kontrolle von Zei¬
tungen und Zeitschriften ausaegeben haben . 2.  daß sie ( oft
erfolgreich ) versucht haben , Wahlen und politische Organi-

fakionen zu kontrollieren , 3 . daß sie , entgegen dm Bundes¬
und — Staatsgesetzen , ungeheure Summen für politische
Feldzüge ( Wahlen ) ausgcwandt haben , 4 . dvrch sie von
Kandidaten für öffentliche Aemter vorher Zusickerunaen zu
erlangen sllchten , 5.  daß sie zu einem umfangreichsten
System des Boykotts unfreundlicher amerikanischer Fa¬
briken und Handelsgesellschaften gelangt sind , um geanerische
Nersonen zu unterdrücken , 6 . daß sie ihre eigenen politischen
'Verbände geschaffen haben , um ihren eigenen politischem
Willen zu verwirklichen , und diese mit großen Beiträgen
leistungsfähig gemacht haben , 7 . daß sie große Geldsummen
für den Deutsch - amerikanischen Bund beigesteuert haben
(von dem viele Mitglieder unlohal und unpatriotisch waren ) ,
um ihre eigenen politischen Zwecke zu fördern , 8 . daß sie
Klubs , Vereine und Körverschaften begründeten , um heim¬

lich ihre politischen Bestrebungen zu fördern , ohne daß dasj
Publikum ihre Interessen daran merke , 9 . daß sie unlauterer¬
weise Ausgaben für politische Zwecke als Geschäftsunkosten!
buchten und so die Versteuerung vermieden , 10 . daß sie,
einen anstoßenden schlauen Plan durchführten , die fremd - ,
sprachliche Presse der Vereinigten Staaten durch Nachrichten
und Unterstützungen zu kontrollieren und zu beherrschen,.
11 . daß sie Schriftsteller von Ruf unterstützten , damit diese
Artikel nach ihrer Auswahl für viele führende Zeitschriften
schrieben.

Robert Schlusnus

Caroline Schlusnus
geb . Othlinghaus

Vermählte.
Braubach a . Rhein Lüdenscheid (Westf)

Lahnstetnerstr . ‘42 Kölnerstr . 24

22 . Oktober 1920.

MitteililWi! »es Meusnuttklmtes.
Kartoffel Versorgung.

Wir ersnchen alle Einwohner , welche sich bis zur nächsten
Ecule noch nicht auSreicheud mit Kartoffeln versorgt haben , hier¬
durch zum letzten Male unS die eintreffenden Kartoffeln abzu-
nehme « . )lm Freitag abend wird die Ausgabe von
Bezugscheinen endgültig eingestellt Wer bis dahin
keinen Bczugsche n abgeholt hat , muß sich im freien Handel
Kartoffeln besorgen Wir können allen nur dringend
r. ten , sich jetzt voll einzudecken; nach den Erfahr-
nngen Ser letzten Jahren weiß jeder, - atz die Kar¬
toffeln im nächsten Frühjadr den doppelten preis
kosten.

Srankenbrot Autgab e
heute nachmittag von 4 Uhr ab in der Bäckerei Marzilius
Brotkarte ist vorzulegni . _

Ich suche für meinen Haus¬
halt ein nettes fleißiges

und gut«gegen guten Lohn
Verpflegung.
Frau M. Oppenheimer,

Bad Ems

Lltünner - Gesangverein
Heute abend 8 Uhr

Lurn -LereinBrauback
Sonntag . 24 . Oktober

Herbfl-Turnüanli.
Sammeln 1,15 Uhr am

Bahnhof

Nordamerikanitches

S'djinriiuldjiiiiils
per Pfd . 21 Mark.
®. Eschen renner.

Packpapier
und

' Packkordei
(kein Papier)

neu eingetroffen.
Buchhandlung lkemb

^olraies.

* westeuropäische Zeit auf den Eisenbahnen.
In der Nacht vom 23 .' zum 24 . Oktober d . I . wird auf den
Eisenbahnen des besetzten Gebietes die westeuropäische Zeit
eingeführt . Der Uebergang wird dadurch bewirkt , daß in dieser

, sttacht nm 13 Uhr die Eisenbahnuhren von 12 auf 11 ' Uhr
' zurückgestellt werden - Für das bürgerliche Leben wird die jetzige,
t die mitteleuropäische Zeit , beidehalten und ein Zurückstellen der

j Uhren um eine Stunde nicht vorgenommen . Aue Anlaß der
! Einführung der westeuropäischen Zeit ist eine Aenderung der
j bisherigen Arbeits - und Schulzeiten nicht eerforderüch , weil im
i allgemeinen der bisherige Fahrplan der Züge beibehalten wird
» und nur die Uhrzeit für den Eisenbahnbetrieb um eine Stunde
> von der Ortszeit abweichen . Die in den Fahrplänen des be-

! fetzten Gebietes angegebenen Zeiten entsprechen der westeuropä¬
ischen Zeit , sofern nicht eine andere Zeit dabei vermerkt ist.

* Gewerbeverein . In der gestern abend im „ goto.
Faß staltgehabten Bersammlung berichtete Herr Rud . Olt über

>. die bisherige Tätigkeit des Vorstandes uud über die Ver¬
handlungen , die dazu geführt , daß die gewerbliche Fortbil¬
dungsschule ( Sach - und Zeichenunterricht , sowie HandarbeitS-

' unterricht ) aus die Stadt übernommen wurde . Weiter wies
, er daraus hin . daß er nicht in der Lage sei , den Anforder»
! ungen , die an das Amt eines Vorsitzenden gestellt werden , so
\ zu genügen , wie er die Interessen des Vereins erforderten
, und bat , das Amt in andere Hände zu legen . Da dieser

. Punkt nicht auf der Tagesordnung stand , beschließt die Ver-
! saulMiung rinsilu . Mtg , t)et, | e!bin als eisigst zu vehandelu und
| den früheren langjährigen Vorsitzenden Herrn A . Lemb zu
i bitten , die Geschäfte wieder zu üvernehmen , wozu nach länge-
! ren Verhandlungen derselbe sich den » auch rm Interesse der
| Handwerker - und Gewerbesache , dulch d .e ein neuer Grift

zievt , bereit ertlärte . In den neugebildeten Schulvorstand
wurden der Vorsitzende und Herr Bctriebssührer Fülling ge¬
wählt . Der Kraukenkass nsrage für H -indwerker und Gewerde-
trr . bcnde wird näher getreten , wenn Die Satzungen der Kasse
ein gegangen sind . Die Ausstell « »g der Zeichnungen und
Haudarbeilen soll im Januar » . I . statkfinden und mit einer
solchen von Gesellrrpücken und sonstigen gewervlichen und
handwerklichen Eczru nissen verbunden weroen . Auch find
mehrere ' Vorträge vorgeiehen und soll näheres von dem neuen
Syndikus der Gewerdevereine eingesordert werden . Zum
Schluffe wurde noch angeregt , daß die hiesigen Schausench ' -
besitzer sich zu einer Jmer ssengemeinschait zusammenschsietzrii
feilten , um eventuelle Schäden gemeinichattlich zu tragen . Die
Anregung fand lebhafte Zustimmung und wird der Vorstand
der Angelegenheit näher treten.

* Vie Erhebung der Brandsteuer , die heute uachuiittag
, von 3 Uhr ab im Saale ,,zum Rhe >ntal " erfolgt , wird auch

an dieser Stelle in Erinnerung gebracht.
* Gewerbliche Fortbtldnngsschule . Der Sach-

Unterricht beginnt heute aveud , der Unterricht für die Bor-
bereitungszeichenklaffe morgen , Samstag nachmittag 1 Uhr , der
Zeichenuniericht für die Fachktasien nimmt am ^ Sonntag früh

wie der seinen Anfang _

Mtlichc Krtmlmsilliillrii.
Die Jntetallli . lte Rheintaiidoveltomiuifflou verordnet aus

Grund der Ordonnanz 1 , 2 und 3 was folg ! :
Artikel 1 : Diejenigen Befftzer von Misitärwaffen und

Munition , welche nach den Lorschrislen des üemsch . » Reichs¬
gesetzes vom 7 . August 1920 über die Entwaffnung der Be»
völkerung und den dazu ergangenen Aussührungsvorschristen
die gesamten Waffen und Munition zur Anzeige und Ab-
lieserung zu bringen , haben keine Stiusversolgung ans der
Ordonnanz 8 Artikel 5 wegen des Besitzes dieser Waffen und
Munition zu gewärtigen unter der Bedingung , daß sie diese
innerhalb der Fristelr , welche durch oie odengtmachten Vorschriften
festgesetzt sind , anzeigen und abliesecn.

Artikel 2 : Diese Verordnung tritt sofort in Krass nn ^ iU
auch für den Brückenkopf K hl.

Wird veröffentlicht:

_ _ Die Poll - Verwaltung.
Der Unterricht der gewervsicheiigocldsioungsschu e beginnt

mit dem Fachunterricht heute abend um v Uhr i nd mir dem
Zeichenunterricht Sonntag morgen um 7,30 Uhr.

Der Schulvorstand.
Schüring , Vorfitzender.

HolzsäUuttrzsar betten.
Die Stadt Braubach beavsichtigl die im Wirtschastsjahr

1921 auszuführenden HolzsallungSarbeiten jm ganzen , ge¬
gebenenfalls auch in 2 — 8 Losen zu vergeben . Forderungen
und zwar getrennt nach je Fstm . Stammholz , je , Stück Derb¬
holzstangen 1 .— 3 . Klaff «, je 100 Reiserhotzstangen , je Am.
Derbnutzholz , je Rm . Derbdrennholz , je Rm . Reiserknüppel
und je 100 Wellen sind bis zum 5 . November d . I . bei uns
einzureichen . Die Gebühren für den Unternehmer tHolzhauer»
meister ) mit 3 pEt . des verdienten Lohnes trägt oie Stadl.
Die näheren Bedingungen können bei uns oder dem Stadl-
sörster Salzig hier , der auch sonstige nähere Auskunft erteilt
und auf Wunsch auch die einzelnen Schläge vorzeigt , em-

gt sehen werden.
Biaubach , 20 . Oktober 1820 Der Magistrat : Schüring.

Die Brandsteuer für 1920 wird Freilag , Den 22 . Okiobec

I nachmittags von 3 — 4,80 Uhr >.m Saale des Gasthauses
„Rheintal " erhoben.

_ _ _ Der Bürgermeister.

” ' Die Kreishundesteuertlste pro 2 . Halbjahr 1920 liegt vom
22 . dS . ÄtS av 14 Tage lang sin Rathause , Zimmer 3 , zur
Einsicht auS-

Braubach , den 19 . 10 . 20 . Der Magistrat,

wetierbericht.

Weniger kalt , tro cken, zeitweise etwas veränderlich ._
Schmidts - und Heils-

MasHinsschinrn
wieder eingetroffen.

Julius Rüping.



Weg«: Ucbergabk des Geschäfte
>st üi-sjelbe von Samstag nachmit'aa
2 Uhr av bis Wontag vormittag8
Uhr geschlossen.

Kottfttm9 <t*ctn.

DeymaU  undAaus-
Haltungswaagen,
Wand- und AchotzKaffee

michlen,
empfiehlt^

Eisenhandlung Llos,
Inhaber : Karl Gemmer.

Einsatz-Hemdeu, Normal-Hemve»
Gewebte Damen-Hrmden. '

Unterhosrn, Westen, Jacken, i
Blusenschoner, Sweater I

in allen Großen, |

GOiMe9iwi.  nutz Kiniitt-M,!.
in guter Wolle und sehr schöner Auswahl

GesÄ ?u». S ^ unrach «»

Frieda
nbrenner

.r g |Draut-
Gattung : :

empfehle in schönen Neuheiten:
Gründe, Luquets , Schleier,
Taschentücher, Hsudschrche,
Unterröcke , Gorset , nn^

Wäsche.

Bon der

AsietzsdekLsidnng
wurde abgegeben:

Weißer Moltor. per Nieter
Herrenstoff(sehr schon)
Weißer Cöper „
Baumwollstoff für Schürzen, Blusen,

Kinderkleidchen

Frisch eingetroffen

Zur Herbst- u. Winter
Saison

empfehlen wir:
Rttd . rruhaus

VvZaas -V/einbrsnZ
„  Verschnitt

wieder eingetroffen.

Emil Eschenbrenner-

rr . Schinkenberaer rvwe
Vi -Loyafer -Kakaa,

Schokolade-
Puddingpulver,

Ar Oetkers
Puddingpulver,

Sinners
Puddingpulver,

Maizena - Maid
offeriert

Lhr wiegbardt.

geräuchert in betannt guter
Qualität

LervelsUvurst
in ganzen Würsten und im

Aufschnitt.
_Jean Engel.

— - ^Cheviot-, Kostüm- und Mantelstoffe—

in uni, gestreift und tarriert.

Gesehw, Schumacher,TINTE jt( nottveu
>Ter ehe
«in Prä:per Pfund 20 Mark

Mainzer Kitschen
per Stück 85 Psg.

vorzügliche Qualität
dielet an O . Eschenbrenner .

KHurarzeu. grsitt
Klrickwoüe"W8
Friedensware— äußerst billig

R. N eu h a u 8.

empfiehlt
Vuckhandlnna Lemb

50 Gramm-Paket 8,— Mark

Emil Eschenbrenner,
Frieda

offerieren

weiße , emaill . und schwarze Gußherde
empfiehltzentnerweise abzugeben.

Lhr. wieghardt
_Prima neue

Huf bei
thäng'gel
juitjebau

kRinderfett
frisch eingetroffen.

August Gran. Rohglas, Fensterglas,
Drahtgjas,

Matt- und Mouselinglas,
Bordüren und bunte Ecken,
Qrnamentglas in verschiedenen

Mustern und Farben,
Kathldralglas in hell und grün

JiavteffelnBatterien mb  Lllbehökteile
in bester Qualität und »orschiedenen Aurführ^

unzen neu in mein Geschäft ausgenommen. Fäulnis zu setzützrn
empfiehlt eS sich beim Einlellern derselben

liaflftatii
»ischen zu streuen. Zu haben beiLtzv. lViegchardt.

Schreinermeister
empfiehlt
6ch Metz.

Cilsiter Käse
vorzüglich im Geschmack, i|
wieder eingetroffen.

Emil Frieda
Escbenbrenner.

Kyr. Wieghardt
MarkBnrg°Dr-gerie.wukticher Ersatz für Naturbutter

empfiehlt
Lmil Eschenbrenner. k die Vo

-lim. Ir
»tschenM
»Aichendk
uden. D
dun die
!»ä)tn. (?:
iobgelchn'
Äschaftler
>Anweser
j-femW>,
"ttrlaubni
ch di? nil
l! diese'
rlksenheit

Eine neue Sendung schöne große

Cognac und
Liköre

frisch eingetroffen.

_ Jean Engel.

Harnd leiten
LpMgen

eingetroffen.
120 Ztm. lana Mark 230.-

ICH- “ iÄ 011- Heizilt
passend für kleine Haushaltungen
troffen bei Ehr . Witghardt

: LtSkil- lillstLackier-Waren
Gebäckkästen, Brotkörbchen,
Kaffee- und Zuckerbüchsen,

Zwiebelkästen,
Seife—Soda—Sandbehälter

mit Konsole,
Springformen, Buntformen,

Buckfpritzen, Ausstechformen,

Lhr wieghardt.

Wolle, Äsumwalle,— Löffel, Kartoffelstampfer, —
Salatbestecke,

Gemüse- und Gurkenhobel,
Mefferkasten, Eierschränke,

Putzschränke, Wichs- u. Putz¬
kästen, Stehleitern, Wäsche-

rockner, Stopfeier, Handtuch¬
halter, Servierbretter usw.

mpfiehlt in großer Auswahl

Caschenlampert
Batterien, £ lühhirnerj

und J{älsei]
wieder Jrisd ) eingetroffen

Julius Rüping,

OlviM̂ unÜ Wkelgsvn
in nur guter Ware,

Hiieksriöe
in den neuesten Farben, sowie

säinttietze Ktu ju »ai ;( ii

Fruchtpressen, Kaffeemehlbüchsen,
Kaffeefiaschen, MuSkatnusreiber,
Maschinenöler, Gießkannen usw.

bietet an
JuL Biüping.

Julius Kftpina
Wasqgm«N«re»,

Kaffeeseroitlrn,
Teller und Tasse«

in Porzellan
ingetroffen bet

Lhr rvieghardt.

vorrätig bei
Geschw . Schumacher-tragen, Uochemderr, Msn-

chetten, Schlipfe, Socke«
ntid Taschentücher

neu eingetroffen.
Geschw. Schumacher. laschen lampen

hlülsen, Lirnsn unel
Lstterien

kistnhsnEIung Llos

Eine neue SendungForzellau - usul
Glaswaren

schöne Auswahl in
KUchengarnitiiren , Wasch garni tu reu

empfiehlt
Eisenhandlung Llos,
Inhaber: Karl Gemmer.

eingeiroffen.
Aud . s hiuke »rl»rrger Wm

empfiehlt

Inhaber Kurl Gemmer.
6 eh»rt 8tsg 8t» 8«e» ur.6 »»deren

Geschenk -Artikeln

Ehr. Mieghardt
Stubisitze

aus Holz
empfiehlt

Eilenhandlung Llos
2 'chader: K Gemmer.

'§ mÜm $ä*WiMk8eingetroffl
Ki, der-Röckchen und Kleidchen, Schuhe, « aniaschen

Gefchw. Schumacher«
offeriert Lhr .wieghardt.
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